Das System der Triade
Michele Baldwin und Virginia Satirs

	Definitionen


Der Begriff „System“ bezeichnet eine Gemeinschaft von Individuen, die in interpersonellen Beziehungen zueinander stehen. Sie sind als Elemente eines Ganzen so miteinander vernetzt, dass sie sich gegenseitig beeinflussen. Ein System grenzt sich von der Umwelt (Außensysteme) ab und ist trotzdem mit dieser verzahnt.
Unter „Symptomen“ versteht man auffällige Verhaltensweisen, durch die man Rückschlüsse auf das System schließen kann. Symptome haben immer eine Funktion, die positiv oder negativ gedeutet werden kann.
	Grundbegriffe


· Individuum = Monade 

„Was denkt die Mutter über sich und wie fühlt sie sich?“

· Dyaden = 2 Individuen

2 Monaden, 1 Dyade

„Was denkt, wie fühlt und wie handelt die Mutter ihrem Mann gegenüber?“

· Triade = 3 Individuen

3 Monade, 3 Dyaden und eine Triade
„Was denkt, wie fühlt und wie handelt die Mutter ihrem Mann gegenüber und wie ihrem Kind gegenüber?“

	Merkmale eines gesunden Systems


(1) Jeder darf seinen Gefühlen Ausdruck verleihen ohne deshalb getadelt zu werden
(2) Gegenseitiger Respekt & gegenseitiges Würdigen der Gefühle
(3) Die Wörter „Ja“ und „Nein“ zeigen Realität des Augenblickes
(4) Jeder hat die Freiheit, die Art und Weise, wie er eine Situation erlebt zu kommentieren und seine Wahrnehmung zu überprüfen
(5) Kein Zwang zur Konformität, sondern individuelle Rolleninterpretation: Jeder einzelne darf denken, fühlen und sich so verhalten und entwickeln, ohne sich dabei schuldig zu fühlen
(6) Jeder der drei Monaden hat das Bewusstsein, eigene Bedürfnisse zu haben, die es befriedigen möchte. Dabei ist ihm aber auch bewusst, dass es bei den anderen auch so ist.
(7) Eine Paarbildung für einen begrenzten Zeitraum wird akzeptiert. Der jeweiligen Dyade wird ein Freiraum zugestanden. Die Übergänge sind fließend.
(8) Empfindungen (Interpretationen) und Tatsachen werden differenziert

(9) Frustrationstoleranz

	!
	Die gesunde Triade gilt als Orientierung für die seelische Gesundheit und Vorsorge


	Merkmale eines kranken Systems


(1) Das Kind lässt seine Eltern wissen, dass es sich ausgeschlossen fühlt ( Die Eltern lassen alles stehen und liegen und widmen sich nur noch dem Kind = konfliktfreie Paarbildung nicht möglich
(2) Überprüfung von Wahrnehmungen ist nicht möglich ( eine Wahrnehmung oder Interpretation wird ohne Realitätsprüfung als Tatsache übernommen
(3) Tadel und Schuldgefühle für gewisse Gedanken/Gefühle (z.B. Das Kind fühlt sich schuldig, wenn es Auslöser für Differenzen zwischen den Eltern ist)
(4) „Ja“ und „Nein“ als Ausdruck für Liebe bzw. Mangel an Liebe
	Störfaktoren für eine gesunde Triade 


· Konservatives Werte- und Normensystem eines Elternteiles ( Zwang zu Konformität
· Psychische / physische Krankheiten eines Individuums ( es steht immer im Vordergrund

· Behaltener Egozentrismus einer Monade

· Eine Paarbildung dominiert die ganze Triade

· Nichts systemisches Denken

· Konsequent negatives Deuten 
	Systemisches Denken


Systemisches Denken bedeutet, die Gesamtheit von Prozessen, Konstellationen von Situationen und Phänomenen zu begreifen. Ein herausgelöster Teil gibt nur wenige oder falsche Informationen über das Ganze. Um etwas oder jemanden zu verstehen, muss man die Ganzheit (das System) sehen und in den Denkprozess mit einbeziehen. So bedeutet systemisches Denken erstens, dass es im pädagogischen, sozialen und biologisch-medizinischen Bereich keine einfachen Ursachen-Wirkungs-Zusammenhängen von Prozessen oder Erscheinungen gibt.
(Quellel: Leander Pflüger, Sociologicus-Lexikon, „Systemisches Denken“)
	Die 4 Ebenen für die Analyse eines Systems


	(1) Wahrnehmung

· Beobachtung isolierter Eigenschaften / Verhaltensweisen der Monade

· Die Symptome werden objektiv beschrieben
· Es findet keine Interpretation statt
· Eventuell findet eine Etikettierung statt (Wertung)
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	(2) Kausalaussage
· Fokuserweiterung: die Dyade wird einseitig betrachtet

· Der Beobachter trifft eine erste Kausalaussage

· Diese ist als erste Hypothese zu betrachten

· Sie ist nicht bewiesen
· Gefahr: schnelle Schuldzuweisung
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	(3) Beziehungsaussage
· Fokuserweiterung: die Dyade wird beidseitig betrachtet (echte Dyade)
· Die Hypothese kann überprüft werden

· Eine konkrete und beweisbare Beziehungsaussage kann getroffen werden
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	(4) Systemaussage
· Fokuserweiterung: Beobachtung und Interpretation des kompletten Systems (Systemebene)

· Bezug auf Außensysteme herstellen
· Funktion der Symptome kann erschlossen werden (Funktionsebene)
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